
Bibelfußball 

Liste mit Bibelstellen zum Thema Familie 

Gen 2,18: Dann sprach Gott, der HERR: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist. Ich will ihm eine 
Hilfe machen, die ihm ebenbürtig ist. 

 
Gen 12,1-2: Der HERR sprach zu Abram: Geh fort aus deinem Land, aus deiner Verwandtschaft und 

aus deinem Vaterhaus in das Land, das ich dir zeigen werde! Ich werde dich zu einem großen 
Volk machen, dich segnen und deinen Namen groß machen. Ein Segen sollst du sein. 

 
Gen 33,1-4: Jakob erhob seine Augen und sah: Und siehe, Esau kam und mit ihm vierhundert Mann. 

Da verteilte er die Kinder auf Lea und Rahel und auf die beiden Mägde. Die Mägde und deren 
Kinder stellte er vorn hin, dahinter Lea und ihre Kinder und zuletzt Rahel und Josef. Er selbst 
ging vor ihnen her und warf sich siebenmal zur Erde nieder, bis er nahe an seinen Bruder 
herangekommen war. Esau lief ihm entgegen, umarmte ihn und fiel ihm um den Hals; er 
küsste ihn und sie weinten.   

 
Dtn 5,16: Ehre deinen Vater und deine Mutter, wie es dir der HERR, dein Gott, geboten hat, damit du 

lange lebst und es dir gut geht in dem Land, das der HERR, dein Gott, dir gibt! 
 
Rut 1,14-17: Da weinten sie noch lauter. Doch dann gab Orpa ihrer Schwiegermutter den 

Abschiedskuss, während Rut nicht von ihr ließ. Noomi sagte: Du siehst, deine Schwägerin kehrt 
heim zu ihrem Volk und zu ihrem Gott. Folge ihr doch! Rut antwortete: Dränge mich nicht, dich 
zu verlassen und umzukehren! Wohin du gehst, dahin gehe auch ich, und wo du bleibst, da 
bleibe auch ich. Dein Volk ist mein Volk und dein Gott ist mein Gott. Wo du stirbst, da sterbe 
auch ich, da will ich begraben sein. Der HERR soll mir dies und das antun - nur der Tod wird 
mich von dir scheiden. 

 
Tob 4,2-4: Er rief seinen Sohn Tobias. Der kam zu ihm und er sprach: Setze mich würdig bei! Ehre 

deine Mutter und verlass sie nie, solange sie lebt. Tu, was ihr gefällt, und betrübe in keiner 
Sache ihr Gemüt! Denk daran, Kind, dass sie während ihrer Schwangerschaft deinetwegen viele 
Gefahren ausgestanden hat! Wenn sie gestorben ist, setze sie neben mir im gleichen Grab bei! 

 
Sir 7,23-28: Hast du Kinder? Erziehe sie! Beuge ihren Nacken von Jugend an! Hast du Töchter? Gib 

Acht auf ihren Leib! Zeig ihnen kein zu freundliches Gesicht! Gib eine Tochter aus dem Haus 
und du hast ein großes Werk vollbracht und gib sie einem verständigen Mann! Hast du eine 
Frau, die dir entspricht? Verstoße sie nicht! Einer Verhassten vertraue nicht! Mit ganzem 
Herzen ehre deinen Vater und vergiss nicht der Mutter Wehen! Erinnere dich, dass du durch 
sie geworden bist! Wie wirst du ihnen zurückgeben, was sie dir gegeben haben? 

 
Mt 1,18-21: Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, war mit Josef verlobt; noch 

bevor sie zusammengekommen waren, zeigte sich, dass sie ein Kind erwartete - durch das 
Wirken des Heiligen Geistes. Josef, ihr Mann, der gerecht war und sie nicht bloßstellen wollte, 
beschloss, sich in aller Stille von ihr zu trennen. Während er noch darüber nachdachte, siehe, 
da erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sagte: Josef, Sohn Davids, fürchte dich 
nicht, Maria als deine Frau zu dir zu nehmen; denn das Kind, das sie erwartet, ist vom Heiligen 
Geist. Sie wird einen Sohn gebären; ihm sollst du den Namen Jesus geben; denn er wird sein 
Volk von seinen Sünden erlösen.   

 



Mk 3,20-21: Jesus ging in ein Haus und wieder kamen so viele Menschen zusammen, dass sie nicht 
einmal mehr essen konnten. Als seine Angehörigen davon hörten, machten sie sich auf den 
Weg, um ihn mit Gewalt zurückzuholen; denn sie sagten: Er ist von Sinnen. 

 
Mk 3,31-35: Da kamen seine Mutter und seine Brüder; sie blieben draußen stehen und ließen ihn 

herausrufen. Es saßen viele Leute um ihn herum und man sagte zu ihm: Siehe, deine Mutter 
und deine Brüder stehen draußen und suchen dich. Er erwiderte: Wer ist meine Mutter und 
wer sind meine Brüder? Und er blickte auf die Menschen, die im Kreis um ihn herumsaßen, 
und sagte: Das hier sind meine Mutter und meine Brüder. Wer den Willen Gottes tut, der ist 
für mich Bruder und Schwester und Mutter. 

 
Lk 2,43-50 Nachdem die Festtage zu Ende waren, machten sie sich auf den Heimweg. Der Knabe 

Jesus aber blieb in Jerusalem, ohne dass seine Eltern es merkten. Sie meinten, er sei in der 
Pilgergruppe, und reisten eine Tagesstrecke weit; dann suchten sie ihn bei den Verwandten 
und Bekannten. Als sie ihn nicht fanden, kehrten sie nach Jerusalem zurück und suchten nach 
ihm. Da geschah es, nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel; er saß mitten unter den 
Lehrern, hörte ihnen zu und stellte Fragen. Alle, die ihn hörten, waren erstaunt über sein 
Verständnis und über seine Antworten. Als seine Eltern ihn sahen, waren sie voll Staunen und 
seine Mutter sagte zu ihm: Kind, warum hast du uns das angetan? Siehe, dein Vater und ich 
haben dich mit Schmerzen gesucht. Da sagte er zu ihnen: Warum habt ihr mich gesucht? 
Wusstet ihr nicht, dass ich in dem sein muss, was meinem Vater gehört? Doch sie verstanden 
das Wort nicht, das er zu ihnen gesagt hatte. 

 
Joh 1,2: Am dritten Tag fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt und die Mutter Jesu war dabei.  

Auch Jesus und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen. 
 
Joh 11,32-35: Als Maria dorthin kam, wo Jesus war, und ihn sah, fiel sie ihm zu Füßen und sagte zu 

ihm: Herr, wärst du hier gewesen, dann wäre mein Bruder nicht gestorben. Als Jesus sah, wie 
sie weinte und wie auch die Juden weinten, die mit ihr gekommen waren, war er im Innersten 
erregt und erschüttert. Er sagte: Wo habt ihr ihn bestattet? Sie sagten zu ihm: Herr, komm und 
sieh! Da weinte Jesus. Die Juden sagten: Seht, wie lieb er ihn hatte! 

 
Joh 19,25-27: Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, Maria, die 

Frau des Klopas, und Maria von Magdala. Als Jesus die Mutter sah und bei ihr den Jünger, den 
er liebte, sagte er zur Mutter: Frau, siehe, dein Sohn! Dann sagte er zu dem Jünger: Siehe, 
deine Mutter! Und von jener Stunde an nahm sie der Jünger zu sich. 

 
Apg 2,43-47: Alle wurden von Furcht ergriffen; und durch die Apostel geschahen viele Wunder und 

Zeichen. Und alle, die glaubten, waren an demselben Ort und hatten alles gemeinsam. Sie 
verkauften Hab und Gut und teilten davon allen zu, jedem so viel, wie er nötig hatte. Tag für 
Tag verharrten sie einmütig im Tempel, brachen in ihren Häusern das Brot und hielten 
miteinander Mahl in Freude und Lauterkeit des Herzens. Sie lobten Gott und fanden Gunst 
beim ganzen Volk. Und der Herr fügte täglich ihrer Gemeinschaft die hinzu, die gerettet 
werden sollten. 

 
Phil 4,4-9: Im Übrigen, Brüder und Schwestern: Was immer wahrhaft, edel, recht, was lauter, 

liebenswert, ansprechend ist, was Tugend heißt und lobenswert ist, darauf seid bedacht! Und 
was ihr gelernt und angenommen, gehört und an mir gesehen habt, das tut! Und der Gott des 
Friedens wird mit euch sein. 



Kol 3,12-14: Bekleidet euch also, als Erwählte Gottes, Heilige und Geliebte, mit innigem Erbarmen, 
Güte, Demut, Milde, Geduld! Ertragt einander und vergebt einander, wenn einer dem anderen 
etwas vorzuwerfen hat! Wie der Herr euch vergeben hat, so vergebt auch ihr! Vor allem 
bekleidet euch mit der Liebe, die das Band der Vollkommenheit ist! 

 


